
tentrelle lind Konzentration. 
Bei dieser Übung gibt es kei
n\; Beute. Der Ilund wird un
ter Lob abgetragen. 
In dieser Ausbildungsphase 
wenkn Schalen von Iloehwild 
verwendet, das im Feuer ver
endet ist, und der Ilund wird, 
wie gesagt, unter Lob von der 
Fährte abgetragen. Der nächs
te Äusbildungsabschnill be
~l;'1l mit Ilochwildschalen 

bnelll kranken, nach einer 
Iletze gestreckten Stück, da~ 
aus diesem Grund Stn:ss
Dulistoflc abgesondel t .hat. 
Ilaupt oder Decke werden ·ans 
Ende der slIl1ulierten Wund
Ilihrte gelegt. Die nun mit ins 
Spiel gebrachte Angstwillrung 
verheiflt Beute. Der Hunt! 
wird bei Erl(llg genossen ge
macht. Von großer Wichtigkeit 
ist, da~s immer mit dem Wind 
angesucht wml, da krankes, 
sich \ erfolgt Ilihlendes Wi Itl 
stet~ nllt dem Wind Licht. Der 
LernplUze~s fiil den Hund en
det in der_Unterscheidung von 
(iesulltl- und Krank IIihrte. 

rHhrlenlwlIe 
berühmlcn Widergiinge, 

die von errahrenem Wild in
stinktivals Schikane gegen 
Verlillger eingelegt werden, 
sowie Verleit Ilihrten la~~en 
sich bei diesen Übungen pi a 
xisnah simulieren. Am Ver
halten des Ilunde~ merkt man 
sehr bald, ob er eine Gesund
oder eine Krallk Hihrte aJ bel 
tet. Wenn der aur dle~e Wel!>e 
eingearbeitete Ilund die An
satLl1ihrte schliel.llidl ~ogar 

über stark /i·eljuentierte '·ut 
terpHitze arbeitet, dann hat er 
Fährtentreue und KonLentra
tion bewiesen. 
Rehwildnachsuchen erlordelll 
den Spezialisten. Fiir Ilumlt. 
mit Jagdverstand und b fah 
rung aur der Ilochwildwund
liihrte gibt es da Wenig Pill 
blcme. Der höchste Sdlwle 
rigkeitsgrad im Nachsuchen 

~pektnlll1 ist ulld bleibt aber 
der lau/kranke Bock zur Blatt
Leit in Mais- und sonstigen 
Getreideschliigen, bei 30 Grad 
im Schallen. 
Den mit Abstand größten Reiz 
auf die Hundenase iibt dage
gen altkrankes, nicht mehr 
~chweißendes Wild aus. Diese 
-I atsache mag den letLten 
Zweiflern beweisen, dass roter 
Schweiß aul" der WundHihrte 
eine untergeordnete Rolle 
~pielt. Von Jagdgebrauchshun
den bestandene Schweiß-

(QJ as Schalenwild Liihlt o IIlr OrdlHlllg dl'l (lwlr
Iltlfer. Als Sond!'r

fOllll der Ilautdriisllll lH!sil
Len dil! ('aariHlfm <111 !liver
snn Kiirperslellen Duftdrii 
St!n, die bei deli verschiedo
m'll Arlüll ill eillUlll juweils 
..tlilrilkluristisdll!11 lVIusll!r 
aullrull!11. Uun·11 BI'wegulIg, 
Bmiiltrllllg odur Ikihullg 
\Vl'rdull Illil d!'111 DI iisen
st'''ret Duflslofle flt'igeSelLI, 
dil' dUI ilu H!rartlid 11'11 V<'r
Sliilldigllllg diulII'l1. 
Iki UIISUIl!1I1 Sd"t1ellwild 
kOIIHIH'1I ill UIII<'1 scltil'dli 
dlt'n 1\01 llllll Idtlllllt'1l 
folgende DI iist'1l VOI: 
VormlgClulriisClI, 
Lallfbiirslen (beilll 
Vorderlauf alll IliIIldwlII 
lelgelellk, Iwill} Ililltel 
lauf elwas UlllUrlldlb 

prüfungen sagen nichts aus 
iiber IletLIi·eude, Fiihrtenlaut, 
Ilälte, Wildschiirli! und Stei
len. Es ist daher nicht ange
bracht, solchen Hunden zu be
scheinigen, dass sie Ilir Nach
suchen aur Schalenwild unein
geschrünkt brauchbar sind . 
Damit können wir weder vor 
uns selbst noch einer kritischen 
ÖlTentlidlkeit gegenüber be
stehen. Die in letzter Zeit sich 
hüu/i!nden Verbandssdlweiß
prüfungen sind leider nicht 
selten eher als sportliche Wett
bewerbe einzuslufi!n. 
Im Bemiihen, einer tierschutz
gerechten Jagd LU dienen, emp
rehle ich, die bisherigen Me
thoden nur reiner Schweiß -
schnellstmöglich aulzugeben 
lind durch an der jagdlichen 
Praxis orientierte Leistungs
prüfungen LU eisetzen. 
Den hier niedergeschriebenen 
Erfahrungen liegt ein Beob-

des lußwurlel- bezidlungs
WI'ISI' dus Sprunggdenks), 
ZwischcllLehclUlriiscll (auf 
der Ulltel s<!ite dl!S "Hufs" 
Lvvisdtell den Schille 11 ), 

ZwischCllldallelldri.isell 
be,i!'llungswuisl! -siickd IUIl 
("illlerdigilillu Driisell", i1uf 
r1ur Olwrs!'ite des "Hufs" 
LWISdll'lI dUII bdlilartell Tei
I(m dei Lehen zirka zwei 
LUlllillleler iiber delll Sdlil-
1<'IISillllll), Slimlocl<Clldrii
seil (StinllJlgall), Driisell 
hintcr dem Cehiirn, Drii
scn in dcr Lcislcngcgcml 

ulld Wedelorgall. 
Schwarzwild besitLt 
VOnlugelldniscll, 
Killlldriisl!ll, I illlfhiil S 

lell all allen viel I Liu 
rell sowie PillSeldl iisUII. 

Hol wild bnsilLt glOr~e 
VOrilllgelldriisell, I auf
biirstell all dt!n Ililllel 
liulfen, Lwi~c1H!nklillrull 

driiscll, Pinsddriisell (VOI 
hautclriisell) und Wedelol 

gan. Allurdillgs sind diu 
durclt diu Sdtalell abgegebe
nULl Dllrtstofre fiir die IlulI 
dcnilse uftullbar wuit welli
ger interessalll als buispiels
weise Imi Heh- ulld Muffel 
wild. Der Duft der Hehfiihrte 
ist nir diu Ilullclenilsu !JUSOlI 

ders altrakliv ("siil~"). 
Hchwild husitlt I mrlhiirs 
tell an deli Ilillterliiufen (0), 
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achtungs- und Erkenntniszeit
raum von mehr <lls 30 Jahren 
zugrunde. Die Bereitschan, 
Fehler einzusehen, macht stark 
und Hisst die vornehmste jiige
rische Pflichtaull·assung, kran
kes Wild schnell von seinl!n 
Qualt:n zu erlösen, sicherer er
kennen und durchführen. 
Im Interesse einer guten Sache 
sollten wir den aufgezeigten 
Weg beschreiten, den Weg in 
die Zukunn, den unsere Hunde 
- am langen Riemen stets vor
an - uns ablllt·dem. 

Herhert HallsteiJl 

Zwist:henzeltelldriisen an al
lun viur I iillf<!11 (f:i)), Zwiscl lell 
klilllUIlSLickcllun all den Ilill 
terliillfull (@)), Pillseldriisell 
(0), eil ru St irttlockellclriise 
(<<:)) sowie kluille Vonlligell 
driisell (<<:)). 
Muffclwild Ilal die Zwi
st:! H!II klillll!nsiickt:!IUIl III i I 
deli I si.ir~lid len Sekrel sogill 
all allen vier Liiufull uml iibt 
daher n<lch Erfahruilg VOll 
1·lulHlefiihrurn eille ullwiclel 
stdtliclH! Witltll'g i1l1f die 
I hltldl'lHlse iltiS. 
Ui\S Sei ret dur Lwisetlull
klilllullsiickcllun solloi'll! Arl 
AhullIsignill-Duftslllff abge
bell, der Artgullossell noclt 
an der Abspl IIllgsldh! WillII!. 
Auf den Abstlllderullgl'n VOll 
Dllftlltoffl!1I i111<!r an dUIl Zu
helH'IHI<!ll vOlllillldl!lIell Drii
seil soll diu Fiihigkeit d<!s 
Ilulld<'s benrlwn, uille gu
slllHIl' Fiihrlü LU IlilltulI Ulld 
alld I von allderen I iihrten 
individllell LU llllterscheidell. 
KOIIIIIlI!1I b<!i ui'\l!1I1 St iick 
Stres~ IlIld/ oder Allgst hin
LII, iilld( 'rt siel I nrfullhar dip 
LllsillIllllenselLllllg dur allgt'
gUblHH!1I Dllftstoffe, sodilss 
ein guter I lUlle! die I iihrle ei
nes 1-1 ankell VOll derjenigull 
UiIH!S gUSlllldl!1I Stiicks illwll 
dallll IlIlt·et sdH!idell "alln, 
wellll jenes Iwillell Schwl!if~ 
verliurL Clllldllia nwr 


